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• Warum das Niederländische Modell interessant ist

• Wie funktioniert es?

• Was könnten wir in Deutschland damit machen?

• Was haben wir in Deutschland dazu schon?
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Agrarumweltschutz - Was ist wichtig? 
Woher kommt der Druck?

Umwelt-
wirkung

Betriebliche 
Umsetz-
barkeit

Erwartungen 
der 

Gesellschaft

Verwalt-
barkeit

• 2014 sollten Wirksamkeit und Verwaltungsvereinfachung 
gleichzeitig umgesetzt werden  …

900 Mio €/ 
Jahr AUM

Nationale 
Indikatoren 

verschlechtert

Natur- und 
Landschafts-

schutz

Tierwohl

zu hoher 
Aufwand

zu viele Fehler

fehlende 
Flexibilität

fehlender 
Anreiz

Wandel der LW
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Niederlande 2016

Gemeinsame 
Stiftung (Collectief
Agrarisch Natuurbeheer)

2016: Ende des klassischen 

AUKM-Systems

• Schlechte Wirksamkeit von 
Agrarumweltmaßnahmen

• Hohe Verwaltungskosten
• Politischer Beschluss
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Niederlande: von 170 landwirtschaftlichen 
Naturvereinen …

• Kooperationsgeschichte im Wasserbereich

• Seit 1992 ca. 150-170 landwirtschaftliche Naturvereine (Agrarische 
Natuurverenigingen) entstanden.

• Getragen von den Landwirten.

• Finanzierung: Mitgliedsbeiträge, Projekte.

→ Professionalisierung für das neue AUM-System ab 2016, 
„selbstorganisiert“, Verwaltung hat in 2014 die Anforderungen klar 
gemacht, Zertifizierung durch die Provinzen

traditionelle 
Dachverband für Vereinigunungen         33                                          4                                        54 28
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Fokus auf Biodiversität (und Gewässerschutz), Definition von Zielarten und 

zugehörigen Lebensräumen

Regionales Budget, auf Grundlage von abgestimmten Zielen und Maßnahmenkosten, 

Tendenziell hohe Förderbeträge

Abwicklung ausschließlich über die 39 Kooperationen

Verträge Kooperation – Landwirten: individuelle Maßnahmenkalkulation, flexible 

Laufzeiten,  Anpassungen möglich

Kooperation (Beratung, Verwaltung, Monitoring) wird finanziert, 15-30% 

Transaktionskosten

Neue Problemlösungskultur in den Kooperationen

Vorbereitung, Gutes Zusammenspiel von Praktikern und Regierung sowie konkrete 

Verhandlungen mit der EU

Mut zur Veränderung und Gestaltungswillen, Verantwortungsübernahme auf 

regionaler Ebene

Das Niederländische Modell
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Fokus Biodiversität: Zielarten mit nationaler Bedeutung, die durch Landnutzung 
beeinflussbar sind: 67 Arten von Wiesenvögeln, Ackervögeln, Amphibien, Reptilien, 
Schmetterlingen, Fledermäusen, etc.

5 landwirtschaftliche Lebensraumtypen definiert

Grünland
Acker
Landschaftselemente nach GAP/ ELER
„trockene Lebensadern“ (Hecken, Raine, etc.)
„nasse Lebensadern“ (Gewässer)

➢ nationaler Katalog mit 37 Maßnahmen und 123 Untervarianten (Bedingungen, Preise).

➢ Förderkulissen nur dort, wo der Lebensraumtyp „eine Perspektive“ hat. 

Enge wissenschaftliche Begleitung, nationales wissenschaftliches Monitoring 

Das Niederländische Modell
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10.1 Weidevögel
10.2 Acker
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Abb aus Vortrag auf http://www.portaalnatuurenlandschap.nl/downloads/

Das Vordertür – Hintertür genannte Modell: Die Verwaltung vereinbart die 

Ziele und Maßnahmen nur noch mit den landesweit 39 Kollektiven. Diese 

organisieren die Maßnahmenumsetzung in Eigenregie über privatrechtliche 

Vereinbarungen mit den Landwirten. Die Kollektive stellen die für die EU nötigen 

Informationen bereit.

Verwaltung                   Kollektive                 Landwirte

Das Niederländische Modell
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Niederlande 2016

Gemeinsame 
Stiftung (Collectief
Agrarisch Natuurbeheer)

von 13.500 AUM-Verträgen zu 40 

landwirtschaftlichen Umwelt-

zusammenschlüssen (Collecitve)

Niederlande: 
1.830.000 ha LN
Agrarumweltbudget 70 Mio€

Deutschland: 
16.600.000 ha LN
Agrarumweltbudget 900 Mio€, 
Agrarumweltmaßnahmen auf 4 Mio ha umgesetzt
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Der Naturschutz definiert mit der Wissenschaft zusammen die Ziele, die im Berich

Biodiversität (und Gewässerschutz) liegen: Zielarten und zugehörigen Lebensräume 

werden vorgegeben

Mut zur Veränderung und Gestaltungswillen, Verantwortungsübernahme auf 

regionaler Ebene durch Landwirte

Es gibt ein regionales Budget, auf Grundlage von abgestimmten Zielen und 

Maßnahmenkosten, tendenziell hohe Förderbeträge als in D

Abwicklung ausschließlich über die 39 Kooperationen (vielleicht wie 

Genossenschaften)

Verträge Genossenschaft – Landwirten: individuelle Maßnahmenkalkulation, flexible 

Laufzeiten,  Anpassungen auch im Jahresverlauf möglich

Genossenschaft (Beratung, Verwaltung, Monitoring) wird finanziert, 15-20% 

Transaktionskosten kommen aus den AUKM

Neue Problemlösungskultur in den Genossenschaften

Lange Vorbereitung, gutes Zusammenspiel von Praktikern und Regierung sowie 

konkrete Verhandlungen mit der EU

Das Niederländische Modell
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Schwierigkeiten: 

Kulissenbezogene Förderung setzt räumliche Schwerpunkte, früher ca. 

13.500 Landwirte, heute werden noch ca. 7.000 Landwirte gefördert.

Keine „hellgrünen“ AUKM in den Niederlanden, keine Ökolandbauförderung

Technische Ausstattung (EDV) musste neu aufgebaut werden, auch die 

Zahlstellen mussten und müssen geschult werden („Learning 

Management“), Handbücher, Zertifizierungen

Lange Vorlaufzeit, Modellprojekte, Erfahrungen gesammelt

Finanzielle Risiken bei den Genossenschaften

Umweltwirkung bleibt abzuwarten

Das Niederländische Modell
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Neue Kultur

Weitere Projekte und Arbeitsfelder,
z.B. Wasser, Boden 

Film zeigen

Das Niederländische Modell
Nach 3 Jahren
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Synopse zum Modell: 

www.netzwerk-laendlicher-raum.de/eler/massnahme-kooperation/aukm-in-den-niederlanden
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Bedarf in D?

Kontrollaufwand und Verwaltungslast begrenzen

Wirksamkeit und Ergebnisse im Umwelt- u. Naturschutz verbessern

Akzeptanz und Umsetzbarkeit bei den Betrieben erhöhen

Neue Maßnahmen oder weniger Maßnahmen im AUKM zukünftig?

Überwiegend regionale Herausforderungen? Oder Landesweite?

Elemente des NL-Modells: 

Fokussierung von AUKM auf Naturschutzziele, Biodiversität und 

Gewässerschutz in Kulissen 

Regionale Zusammenschlüsse von Landwirten sind schlagkräftig 

organisiert: überbetriebliches Landschaftsmanagement mit EU-

Anschluss

Verwaltungslast ab(um)gebaut

Flexible, individuelle Maßnahmen möglich, teilnehmende Landwirte sind 

zufrieden, hohe Nachfrage

Wissenschaftliche Begleitung – Monitoring

Das Niederländische Modell – Übertragbarkeit? 
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Überbetrieblich zu lösende Herausforderungen

Abstimmung von regionalen Zielen und Maßnahmen, Auswahl Maßnahmeflächen

Beratung für betriebliche Maßnahmenplanung und Umsetzung

Maßnahmenverteilung in Ackerlandschaften

Hecken-, Streuobstlandschaften, extensive Grünlandlandschaften

Gewässerrandstreifenentwicklung, Einzugsgebietsmanagement

Artenschutz-, Artenmanagementvorhaben

Kompensation von Biber- oder Gänsefraßschäden

Managementkosten finanzieren

Aus Verwaltungssicht

Umstellung von Massenverfahren auf individuelle Projektverfahren (von der 

Maßnahmen- zur Prozesskontrolle)

Lastenteilung mit und Verantwortungsabgabe an Kooperationsinstitution

Konfliktlösung innerhalb der Kooperationen ist  „Landwirte-intern“

Aus Praktikersicht

Kooperation/Genossenschaft/Verein vertritt Ihn gegenüber Verwaltung, Antragslast bei 

Kooperation

Kooperation ist nichtstaatlicher Ansprechpartner und bietet Beratung

Höhere Flexibilität bei Maßnahmengestaltung, Preisen und Vertragslaufzeit

Wegfall von ELER-Sanktionsrisiken

Das Niederländische Modell – Chancen
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Was haben wir in D?

Gemeinschaftlich beantragte AUKM (Art. 28 ELER) 

Pheromongemeinschaften im Weinbau (RP, BW, HE)

Zusammenarbeit (Art. 35 ELER, GAK-MSL A)

SH

Nds.

BB

Was wir erprobt?

Contracts 2 Pilotprojekt – ST

RP – 3 Pilotprojekte

Zusammenarbeit für AUKM
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Es gibt Beratung für nachhaltige Landwirtschaft, Gewässerschutz und seit 2016 
Erweiterung der N2000-Managementplanberatung durch die Lokalen Aktionen 
und die Artenagentur SH um Vertragsnaturschutz-beratung. 

• Über ELER Artikel 35 Kooperation werden BeraterInnen (min 100 Kontakte 
und 50 Beratung /Jahr) mit 90-100% gefördert.

• BeraterInnenstellen in den 6 Lokalen Aktionen und bei der DVL-
Artenagentur. Verteilung der Stellen aber in der Regel auf mehr Personen. 
Auch die z.Z. 6 Integrierten Stationen 
können eine Beratung anbieten.

• DVL-SH als Koordinierungsstelle, 
Naturschutzberatungsfortbildung

• Angebotskatalog (entwickelt in der 
Region Aukrug) als Handreichung 
(Ansprechpartner, ELER- und 
Landesangebote)

Naturschutzberatung 
für Betriebe - SH
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lokale
Aktionen

Naturschutz-
qualifizierung

KÖN-Natsch.beratung

Naturschutz-
qualifizierung

Beratung durch
Biostationen

Biotopbetreuer/
VN-Beraterinnen

Partnerbetrieb

Bundesweit:

BfN: Trainings, 
Seminare, 
Vernetzung

Kuturlandplan &
Fokus-Naturtag

Loheland –
jährl. Tagung

Beratung: Pioniere, 
Leuchttürme & ELER 2014

ELER-Artikel 14 
Wissenstransfer

ELER-Artikel 15 
Beratung

ELER-Artikel 15 
Beratung

ELER-Artikel 15 
Beratung

ELER-Artikel 15 
Beratung

ELER-Artikel 15 
Beratung

ELER-Artikel 15 
Beratung

ELER-Artikel 35
Kooperation

ELER-Artikel 35 
Kooperation

Weiter: Offizialberatung HE, viele Projekte, Beratungsträger, Beraterinnen Ergebnisorientierter Plan

Kooperationen mit 
Beratungskapazität

DVL-Projekt

VN-Beratung 
durch LEV

Beratung 
durch UNB und 

Wildlebensraumberater

FÖL-Projekt 
(ELER-Artikel 35 

Kooperation)
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Aus LaGe-Richtlinie geförderte Projekte

Volumen ELER 11,25 Mio. (ELER- und Landesmittel),
2 Antragsrunden, danach Finanzmittel erschöpft

20 Projekte in Niedersachsen/Bremen
7 von Landkreisen, 4 von Verbänden/Vereinen
1 von Bremen, 1 von Gemeinde, 4 von NLWKN bzw. BRV, 
2 von Naturparken, 1 von Landschaftspflegeverband
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Aus LaGe-Richtlinie geförderte Projekte

• Beratung und Qualifizierung  von Landwirten zu AUM 
im LK AUR (LK AUR)

• Kooperation zwischen Akteuren aus Landwirtschaft 
und Naturschutz in Ostfriesland (Ostfriesische 
Landschaft)

• Umsetzung Managementplan Strohauser Vorländer 
und Plate durch Kooperation 
(LK BRA)

• Beratungsforum AUM Wesermarsch (B-AUM) (LK BRA)

• Kooperatives Management von 
Grünlandschutzgebieten mit der Landwirtschafts-
kammer in Bremen (Senator für Umwelt, Bau und 
Verkehr, Bremen)

• Gründung eines Landschaftspflegeverbandes 
Diepholzer Moorniederung (Gemeinde Wagenfeld)

• Projektentwicklung, Erstellung und Fortschreibung von 
Studien und Entwicklungskonzepten in Natura 2000 
Gebieten (LK NOH)

• Gebietskooperation „Teutoburger Wald-
Wiehengebirge und Gebietskooperation „Artland/ 
Hase“ (Natur- und Geopark Terra-Vita. LK OS)

• Koop. Lebensraum- und Artenschutz Melle (KLAr) 
Melle (Stiftung für Ornithologie und Naturschutz, 
Melle)

• Gebietsmanagement der Allerniederung im Heidekreis 
(LK HK)

• Zusammenarbeit z. Erhaltung v. Streuobstwiesen in 
Niedersachsen (BUND LV Nds.)

• Projekt Wiesenzeiten (Einführung einer flexiblen 
Steuerung der Grünland-bewirtschaftung in N-2000-
Gebieten und NSG)  (NLWKN LG)

• Koop. Landschaftspflege und Gebietsmanagement in 
der Landgraben-Dummeniederung (KLuGe Dumme) 
(NLWKN LG)

• Aufbau und Etablierung eines kooperativen 
Auenmanagements im BRV Elbtalaue (BRV Nds. 
Elbtalaue)

• Aufbau und Etablierung einer Gebietsbetreuung in 
den NATURA 2000-Gebieten 
(LK DAN)

• „Biotopverbund Elbe – Amt Neuhaus (BENe)“ (LK LG)
• Auenbewirtschaftung Hondelage (FUN-Hondelage)

• Grüne Flächenbewirtschaftung in der Rhumeaue
(NLWKN GB IV Süd)

• Projektbüro Kooperativer Naturschutz im Naturpark 
Solling –Vogler und in den angrenzenden 
Schutzgebieten (Naturpark Solling-Vogler)

• Agentur für Weidetierhaltung (LPV GÖ)
Quelle: Ansgar Hoppe, Projektbüro Kooperativer Naturschutz im Naturpark Solling –Vogler, Vorgestellt 
von U. Langendorf, Mai 2018, BMEL/DVS-Workshop
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lokale Träger des Managements 
der Kulturlandschaft

Landschaftspflegeverbände, Landschaftserhaltungsverbände

• Regionaler Zusammenschluss von Landwirtschaft, Naturschutz und 
Verwaltung (gleichberechtigt vertreten)

• Landschaftspflege durch naturverträgliche Nutzung
• Vermarktung von regionalen, naturverträglich erzeugten

Produkten
• Sanfter Tourismus, Umweltbildung

Biologische Stationen & Natur 2000 Stationen

• ähnlich LPV organisiert, lokaler Trägerverein, in NRW staatliche 
Aufgaben

• vor Ort werden Konzepte zur Umsetzung von Naturschutz- und 
Landschaftspflegemaßnahmen abgestimmt

• ermöglichen Umsetzung des Vertragsnaturschutzes in NRW und 
der Natua 2000-Managementpläne in TH

Kulturlandschaftsstiftungen
• Gestiftet und getragen von den Bauernverbänden
• Pflege und Entwicklung der bäuerlich geprägten Kulturlandschaften
• Flächenmanagement, Projekt- und Maßnahmenumsetzung, Beratung

Landgesellschaften, Schutzgebietsverwaltungen, regionale Zentren, …
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“Zusammenarbeit“ und “Niederlande“ sind die Schlagworte, um Bewegung in die 

Förderung der Agrarumwelt zu bringen: Maßnahmen, Investitionen, Regionen, 

Kooperation, Beratung, … 

Alles nicht neu und in Deutschland vielfach erprobt, nur bei uns meist noch nicht zum 

Management der Kulturlandschaft zusammengefügt.

Also: Das Schlagwort aufnehmen und das System in Brandenburg besser machen!

Warum und Wann sollen wir  das Label „Niederlande“ benutzen?

Zusammenarbeit für AUKM
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